
Urwald -Reliktarten

Fenster in die Vergangenheit
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Ihre große Affinität zu Lebensräumen mit einem hohen naturschutzfachlichen Wert machen sie 

somit als Indikator zur Identifizierung der ĂNaturnªhe der Wªlderñ.

Als Urwaldrelikte werden Tier-, Pflanzen- oder Pilz-Arten bezeichnet, die in ihrem 

Vorkommen auf naturnahe Wälder beschränkt sind, die eine lange 

ununterbrochene Vergangenheit als Wald haben.
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Ungebrochene Habitattradition:

Kontinuität eines Wald- oder Baumbestandes hinsichtlich 

Baumartenzusammensetzung, Totholz- und Strukturangebot
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©Oscar Jäger, Geschichte der Römer, Gütersloh 1896



Der Stadtwald Wiesbaden weißt über die gesamte Fläche einen durchschnittlichen 

Vorrat von knapp 400 Vorratsfestmetern je Hektar auf. 

Hiervon 20 Festmeter stehendes und liegendes Totholz, d.h. 5 % der Holzmasse sind 

Totholz.

Hierin enthalten sind nicht die noch lebenden aus der Nutzung genommen 

ĂBiotopbªumeñ, mit einer Zielvorgabe von 10 Bäumen/ha. 

Hoher Biotop- und Totholzanteil



Im Wiesbadener Stadtwald bieten ungenutzte und bewirtschaftete

Wälder mit 

attraktive Lebensräume. 

Å baumartenvielfältigen,

Å stehenden und liegenden Bäumen

Å ,

Å stark

dimensionierten,

Å lebenden, 

Å sowie absterbenden

und abgestorbenen,

Å alten,
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Je älter ein Baum wird, desto vielfältiger wird sein 

Strukturangebot für Flora und Fauna

Spalten/Risse

Bohrgänge

Großhöhlen

Holzpilze

Flechten/Moose

Kampfzonen 

zwischen intaktem 

Holz und Faulholz
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Spechthöhlen
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starkes Ast- und 

Kronentotholz



So sind neben Waldtradition sowie Tot-/Biotopholz Licht und Habitatstrukturen

entscheidend für das Vorkommen seltener Arten. 

Diese Wälder dienen als wichtige Refugial- und Spenderflächen für die Artenvielfalt.



In Deutschland leben ca. 1.400 xylobionte (=holzbewohnende) Käferarten, von 

denen 115 Arten als "Urwaldreliktarten" bezeichnet werden. 

Käfer
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Letzte Urwaldreliktarten Nachweise 1906 

am Neroberg und 1904 am Speierskopf



Den Käfern 

auf der Spur



Hirschkäfer 2010

Å FFH AnhangsartII 
Åᶑüber 80 mm; Engerling bis 110 mm
Å ausgeprägter Geschlechtsdimorphismus
Å Entwicklungszeit zum Kerf 3-8 Jahre (hpts. LH 

Wurzelstöcke) 
Å dämmerungsaktiver Käfer



Å Altholzbesiedler(abgestorbene oder 
absterbendes LH)

Å BArtSchV Anhang:1; bes. ges. BNatschG
Å FFH AnhangsartII 
Å 30 bis 55 mm
Å nachtaktiver Käfer

Körnerbock 2013
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